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m andere in einer Wiſſenſchaft zu unter
richten iſt eines der nothigſten Stucke,
auf eine bequeme und richtige Ordnung

zu ſehen, deren ſicherſtes Kennzeichen iſt, wenn
die vorzutrugende  Wuhrheiten ſo auf einander
folgen, daß keine, die zum Verſtandniß einer
andern dienet, dieſer nachgeſetzt werde.

Ein Lehrer iſt deswegen nicht nur zu entſchul
digen, ſondern er handelt ſeiner Pflicht gemaß,
wenn er die Wiſſenſchaften, worinn er anderen
Unterricht geben ſoll, in ſo richtige Ordnung, als
ihm moglich iſt, zu bringen ſucht.

Vielleicht ware es zwar dem gemeinen Beſten
nicht zutraglich, wenn ein jeder ſeines Berufs zu
ſeyn glaubte, ein ſogenanntes Leſebuch nur ſeiner
DenkungsArt zu Gefallen zu ſchreiben.
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J S (0o)Doch wenn es nur nicht gar zu ſehr ohne Noth,

aus aufrichtiger Abſicht, geſchiehet; ſo verdient
es Entſchuldigung, und kann, wenn es gut ge
rath, groſſen Nutzen haben; wenn es ſchlecht iſt,
auſſer dem Verleger, wenig ſchaden.

Wer bey ofters wiederholten Vorleſungen u
ber eine Wiſſenſchaft aufrichtig zu Werke gehet,
und wem es um das wahre Beſte ſeiner Zuhorer
zu thun iſt; der wird in ſeinem eignen Leſebuche
an Ordnung und Sachen immer gnug zu prufen

und zu beſſern finden.

Ware es moglich, dieſes in geſchriebenen Auf—
ſatzen ſo lange zu thun, bis man /ſie zuverlaßig
fur reif ausgeben konnte; ſo wurde man ſtth bil
ligen Vorwurfen ausſetzen, wenn man ein Leſe
buch eher zum Druck beforderte, als man verſi
chert ware, daß man es nicht weiter beſſern kon
nen wurde. Aber dieſes leiden die academiſchen
Umſtande nicht. Und wer wurde vor ſeinem
Ende ſolcher Hoffnung, ſeinen geſchriebenen Auf
ſatz noch verbeſſern zu konnen, ſich begeben?

Mich hat wenigſtens meine geringe Erfahrung
dieſer Art belehret, daß es auch nicht einmahl
moglich ſeyn wurde, ein geſchriebenes Werk zu
der Vollkommenheit zu bringen, deren es durch
angebrachte Beſſerungen bey wiederholtem Dru

cke fahig iſt.

Es
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Es war beynahe nothig, dieſe Entſchuldigun

gen vorauszuſetzen, da ich zum drittenmahle ein
vorhabendes verandertes Leſebuch vom Reichs-

proceſſe ankundige.

Jch habe ſchon geraume Zeit wahrgenommen,
daß in meinen beyden bisherigen Abhandlungen
des Reichsproceſſes, die ich 1748. unter dem Na

men conſpectus rei iudiciariae imperii, und 1752.
als eine umgearbeitete introductionem in rem
iudiciariam imperii bekannt werden laſſen, ver—
ſchiedenes an der Haupteinrichtung zu biſſern
ſeyn mogte, das den Vortrag ordentlicher und
eben dadurch merklich leichter machen wurde—

Zudem habe ich nicht wenig Stoff gefunden,
in der Sache ſelbſt noch manches zu andern, man
ches genauer und richtiger zu beſtimmen, und
manches brauchbare hinzuzufugen.

Mithin ſche ich voraus, daß, wenn ich noch
eine neue Auflage von gedachter introductione
erleben ſollte, ſolche wiederum eine ganz andere
Geſtalt gewinnen, zugleich aber alsdenn vielleicht
eher einem commentario, als einem Leſebuche

ahnlich werden durfte.
Dieſes hat mich auf die Gedanken gebracht,

einsweilen noch auf ein drittes bedacht zu ſeyn,
und, da ohnehin ſchon die introduclio fur aca—
demiſche Vorleſungen beynahe zu weitlauftig ge—
fallen, auch verſchiedene nach einer Teutſchen Ab—
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6 Sco) X.handlung des ReichsProceſſes einiges Verlan
gen geauſſert, einmahl neue Grundſatze des Reichs

proceſſes in Teutſcher Sprache zu entwerfen.

Nachdem ich nun noch dieſen Sommer mit
hoher Bewilligung etliche Monathe von neuem
zu Wetzlar mich aufzuhalten, und daſelbſt von
des hochſtpreislichen Cammergerichts nahern
Kenntniß noch manches, ſo mir abgegangen, zit
erſetzen erwunſchte Gelegenheit gefunden;

So bin ich in meinem Vorhaben noch um ſo

mehr dadutch geſtarket worden, als zumahl jetzt
die von der Reichsverſammlung zu Regenſpurg
einlaufende Nachrichten die. Hoffnung einer be
vorſtehenden Viſitation, woöriigch dieſes hochſte
Gericht ſelbſt ſchon ſo. lange; gejeufzet, ziemlich
nahe zu begrunden ſcheinen, da denn vielleicht
manchem dritten Leſer zugleich mit einer kurzern
Einleitung zur Kenntniß des Camuergerichts ge

dient ſeyn mogte.
Gleichwie jedoch mein Hauptzweck allemahl

derjenige bleibt, den mein Beruf erfordert; ſo
habe ich auch theils um denenjenigen, die ſich et
wa dieſen Winter meiner Vorleſungen u—
ber dieſen wichtigen Theil der Teutſchen Rechts—
gelehrſamkeit bedienen wollen, die meiner Einſicht
nach verbeſſerte Ordnung nicht zu entziehen, theils

um die vorhabende Aenderungen noch immer
beſſer zuvor prufen zu konnen, erſt mit dieſem
vorlaufigen Entwurfe den Verſuch zu machen
mich entſchloſſen. uugeet
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 (0o) 7Jn dieſer Abſicht habe ich nur die Aufſchriften
der Materien angezeigt, wie ich ſie in der neuen
Ordnung nach einander abzuhandlen gedenke, mit
beygefugten Zahlen derer gh., wo ſie in obge—
dachter introductione in rem iudiciariam impe-
rü befindlich ſind.

Sollte ſich jemand die Muhe geben, die hier
entworfene neue Ordnung in genauere Erwegung
zu ziehen, und mir daruber einige Zweifel geneig
teſt mitzutheilen; ſo wurde ich meinen Zweck init
gegenwartigen wenigen Blattern doppelt errei
chen, undnmich dafur deſto verbindlicher erken
nen,ie mehr ich mich beſireben werde, die vor
habende Arbeit ſoviel moglich zur Reife kommen
zu laſſen, ehe ſie offentlich erſcheinen wird.

 Mauche 'noch herrſchende Vorurtheile konnten
wicht!einen atadeimiſchen Docenten, der ſich

zwar eeben ſd Jut inie ntiſr Theilen. der Rechte be
ſchafftigen kanir? benkiuhe abſchrecken, noch viele
Arbeittum dieſe.ben! vitlen. in ſchlechtem Credit
und mitadem Verfall des Teutſchen Reichs in
nicht geringer Verbindung ſtehende Wiſſenſchaft

anzuwenden.
Dlt meiſte denken? Sie werden mit Reichs
aerichten nie zu thun bekommen, und auſſerdem
lonne ihnen der Reichsproeeß nichts helfen.

Sie denken aber nicht, daß der Reichsproceß

elgentlich der gemeine Protcß in ganz Teutſch—
land, und meiſt der Grund und die Urquelle al—
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v S Co) Kler einzelnen ProceßOrdnungen im Reiche iſt;
und daß z. E. die Hofgerichte faſt durchgangig
in Teutſchland nach dem Muſter des Cammer
gerichts, die Hofgerichts- und andere dergleichen
Ordnungen nach der Cammergerichts-Ordnung
eingerichtet, und ohne dieſe unmoglich grund—
lich zu verſtehen ſind, u. ſ. w.

Und ohne zu gedenken, wie uber alles Ver—
muthen die Vorſicht manchen, der auf Univer
ſitaten vielleicht nie daran gedächt, doch ſelbſt
an Reichsgerichte, und nicht zu ſeinem Schaden,
fuhre, ſo kann wenigſtens nicht leicht-ein Teut
ſcher Rechtsbefliſſener ſich mit Gewißheit verſpre
chen, daß er nicht dereinſt entweder in Appella
tions- oder andern Sachen an Neiehsgerichten
die Feder zu fuhren, oder auch nur in. Sachen,
ſo dahin einſchlagen, als zumahl bey unſeri hau
figen heutigen Recurs-Sachen u. d. g. kunftig
ſeinen Herrn zu berathen, haben werde.

Wie vortrefflich abor dieſes von ſtatten gehe,
wo, bey andern auch fleißig getriebenen Theilen der
Rechtsgelehrſamkeit, doch dieſer verſaumet wor
den; das zeiget leider die Erfahrung. nur gar zu
oft, wenn man nur ein wenig mit Reichsgerichts—
Sachen umgehet. Uund ſelten wird alsdenn ohe.
ne Schaden der Partheyen, ohne Nachtheil am
Ruhme des Conſulenten, und oft nicht ohne
noch weit groſſer kinheil dadurch anqzurichten,
gefehlet.

Die



S (0) LDie den Reichsproceß fur keine ſonderliche
Theorie halten, ſondern nur für etwas, das ſich
im Fall der Noth.aus der Uebung lernen laſſe;
durfen nur einen Blick in irgend ein ſyſtema und
ins corpus iuris cameralis thun, um zu verſu
chen, obs.ihnen unerklart verſtandlicher ſey, als
ihnen ein ander Juriſtiſch Buch geweſen, che ſie
der Rechte gelehret worden.

Die nur deswegen auf Univerſitaten die Kennt
niß des Reichs-Proeeſſes hindanſetzen, weil ſie
ſelbſt an die Reichögerichte zu gehen, und dort
den Unterkicht aus der erſten Hand zu holen wil
lens ſind, die verlieren allerdings nichts, wenn
ſie Gewißheit haben, jemanden dort zu finden,
der ſich die Muhe nicht verdrieſſen laſt, ihnen
die erſten Grundſatze beyzubringen, und wenn

ſie den Unterſchied an Zeit und Koſten und an
dern Bortherfen nicht achtenr  der unfehlbar zwi
ſchen einem, der ohne allen Vorgeſchmack, und
einem andermn, der mit vorausgeſetzter academi
ſcher Anleitung hinkommt, ſich merklich zeigen

muß.
Doch es wird auch hier immer heiſſen: trahüt

ſua quemque voluptas.

Geſchrieben zu Gottingen am 14. Oet. 1754.
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Vorlaufiger Entwürf
neuer Grundſatze

des

Reichs-Procteſſes
und der dazu gehorigen geuntnij beyder hochſten

Reichsgerichte.
u

Worbericht.nnu.2

ij
i. Von gegenwartiger Abficht unölheren Nüten

ntroduct. in rein iud. imp. g. ör)
2. Von den hicher gehorigen Geſchen und Schrif

ten (9. 24.- 30.)
3. Einige Grundſatze von der cllenVeſchaffen
heit des Teutſchen Juſtitzweſens (che ia 3.518.)R

e

Erſter Theil.
Vom Kayſerlichen und Reichs

Cammergerichte.

1 Von der Rerfaſſung des Cammergerichts,
ſo fern ſie zu wiſſen nothig iſt, um den Cameral

Pro—



S (2)Proceß zu verſtehen, erſtlich uberhaupt; ſodann

inſonderheit
2. Vom Cammerrichter, von den Praſiden

ton, und non:den Aſſeſſoren (F. 519-589.)
3 Von Senaten und vom pleno (F. G3 1.-

J

655.)4 WVon :der Kanzley und Leſerey (5. 667.-

670.)5. Von Prtocuratoren und Advocaten. (g.

590. G6. Von der Audienz (ſ. 656.  666.)
.?umom Unterſchiede des gerichtlichen und
auſſergerichtlichen Verfahrens am C. G. (J. 683.

684.).
8. Von auſſergerichtlichen Supplicken und

Erkenntniſſen;vinſonderthzeit: wie Proeeſſe zu er
langen (F. 183.  201. 685. 690.)
9. Voſn: Ausfertigung und Verkundigung der

Prociſſe (F. 262.- 205. o9i1. 692.)

10. Von Schreiben um Vericht, und deren

Erfolge (J. 195.  198.)
u. Vom gerichtlichen Verfahren uberhaupt

(J. éyʒ. 696.
12. Von der Reproduction und was derſelben

anhangig (ſ. 207. 697. G9s.)
1z. Von Beobachtung der Termine, von Friſt
ſuchungen, Ungehorſams-Beſchuldigungen, Be—

richtigung
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tichtigung der Vollmacht u. d. g., und wie ſolche
als Beſcheidtiſch-Sachen abgethan werden (9.

699. 704.)
14. Von Exceptiviſchen Handlungen und wei

kerem Schriftwechſel (F. 208.  222. 3234 234.
239. 705.- 707.)
t1s. Von Beweis und Gegenbeweis (9. 226.
241.).
16s. Von Commiſſionen (ſ. 438. 444.)

17. Von Satzſtucken und vom Eyde fur Ge

fährde (F. 223. 224.
18. Von Reconvention, Jntervention und an

dern dergleichen Jncident-Puneten ¶9. 432..
434.)

19. Von Reaſſumtionen (F.435.  437.)
20. Von der Beſchlieſſung zur Urtheil (9.

142. 708. -710.)
21. Von Abfaſſung der Urtheile, und wie da

zu zu gelangen (ſ243. 248. 711. 732.)
22. Von den einzelnen Gattungen der Pro

ceſſe und desfalls verſchiedener Begrundung der
Gerichtbarkeit erſtlich uberhaupt; dann inſonderheit

23. Von den Austragen, und wie mit ſelbi-
gen umzugehen (F. 69.. 99.).

24. Vom Citations-Proceſſe (ſ. 249.-256.)
25. Von Mandaten ohne Clauſul (g. 257.-

310.).
26.
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26.: Von, Mandaten mit der Clauſul (J. 3 11.-

319.).
27. Von fiſcaliſchen Sachen (9. io8. 117.-

119. 602.).
28. Von Landfriedens-Bruchs-Sachen (g.

320.- 328.)
29. Von Sachen ſtreitigen Beſitzes (h. zz0o.-

336.
zo. Von Pfandungs- und Arreſt-Sachen

(J. 337.- 345.
zi. Von Relaxation der Eyde in Kraft zu

klagen (F. 346. 347.)
32. Von ProvocationsSachen (g. 348.

350.)
13. Von Cdietal-Citationen (ſ. 351.).

34. Von Appellationen (F. 54. 68. 93. 354.

408.)  nt35. Von Klagen uber Nichtigkeit oder verzo
gertes Recht (J. 409. -426.)
z86. Von Vollziehung der Cammergerichtli

chen Erkenntnifſe (ſ. p02.  508. 733.)
37. Von Rechtsmitteln gegen des Cammer-

gerichts Erkenntniſſe (S. 445. 479. 734. 757.)

38. Von Armen-Sachen (9. 161. 388. ll.

G28.)
39. Von Compromiß-Sachen (9. 148.)

40.



14 S Co) J40. Von Sachen, die das Cammergericht
fur ſich angehen; als erſtlich von deſſelben Viſi
tation und ubrigem Verhaltniſſe gegen den Kay
ſer, die Reichsverſammlung, Chur-Maqynz und
einzelne Reichsſtande (J. 31.- 47. ſodann
ferner

4i. Von Einfuhrung neuer Verordnungen
und Gebrauche am C. G., von gemeinen Be—

ſcheiden u. d. g. (S. 648. 651.
42. Von Unterhaltung des Cammergerichts,

wie auch von Neglecten, Gnaden-Quartalen u.

d.g. h. G71.  676.)
43. Von den ubrigen auſſerlichen Umſtanden

des Gerichts, vom Cameral-Bau u. d. g. (F.
677.- 68.

44. Von Annehmung neuer Aſſeſſoren, auch
anderer Cameral-Bedienten (S. gG2.: g82.)

45. Von der beſondern Gerichtbarkeit uber die
Cameral-Perſonen, und der Art, ſolche auszu—,
uben, wie auch deren Befrehungen u, d.g. (ſ.
616.  G20. Gga. 759. 760.)

Zwey
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Zweyter Theil.

1 Vonm Peichshofrathe.

1. Von der Verfaſſung des Reichs-Hofraths

(5. 7Gi.. 77u.J
2. Von der Art, wie bey R. H. R. etwas vor

getragen und eniſchieden, ſodann ausgefertigt und
inſinuiret wird, uberhaupt (9. 773.  787.)

3. Vom Gerichtsſtande, und Proceſſe des
Reichshofraths, den ſelbigen mit dem Cammer
gerichte gemein hat (F. 78686.).

4. Von denen dem R. H. R. eignen Sachen
und Arten zu verfahren (F. 789.- 804.)

5. Von Lehens? und Gnaden?Sachen inſonder

heit (J. 811.- 829.)
6. Von Rechtsmitteln gegen des Bieichshof—

raths Erkenntniſſe (ſ8oz. 810.).
7. Von Vefreyungen derer zum Reichshofra—

the gehorigen Perſonen (J. 770.).

Drit—

S

—S.

—S—



16 S (60o) W
Dritter Theil

Von einigen mit beyden Reichsgerichten
in Verbindung ſtehenden Stucken.

1. Vom Verhaltniß beyder Reichsgerichte ge

gen einander (J. 150. 157.
2. Von der Reichegerichte Beſchaffenheit un

ter den Reichsvicarien (F. 33. 35.).
3. Von den Kayſerlichen Landgerichten (S.

1oo.
4. Vonm Recurſe an die allgemeine Reichsver—

ſammlung (9. 480. soi.).Ê
S S
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